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Ich kann j tzt die TrincierbUcher verlassen und habe aus den Schätzen 
un ere l\Iu · um für da 17 .. Jahrhundert nur noch ein Buch anzuführen, 
welche die Rec)'eln über die Trincierkun. t volbtändio· aufgenommen hat, das 
schon an()'eführte Hau -Feld- Arzney- Koch- Kun t- und \Vunder- Buch .. von 
,Johaun Chris1oph Thi men· Achter Theil. Nürnberg 16 2. 4°. (G. 1224.) -
DtL 1 . und 19. Jahrhundert hat noch manche Transchierbücher gezeitig·t 1), 

doch vermag i ·h nicht anzug· ben ob und wie weit sie auf die älteren zurück­
o·ehen, da mir k in Exemplar vorliegt. "\Ver ... ich heute über die edle Kun t 
i nformier n will, mul'... ich zur Kalenuerlitteratur \\·enden: Der »Daheim­
Kai nder<c auf da Jahr 1 92 bringt eite HHS ff. einen Aufsatz: »Die Kun t 
des Yor dm iden . on L. Roll <<, tler mit un eren Trincierbüchern allerding · 
nur den l wa '"'·e lb tbewuf ten Ton gemein hat. in erster Satz lautet: ))Nicht 
'her .·ollte ein junger Alaun heiraten dürfen, al bi er jeden Braten ge chickt 
und zweckmäf ·ig zerlegen kann I<< -

N ür nb r g. Franz Fuh se. 

tudentiscbe Seillittenfahrten im Karneval. 
~· in eite d · studenti eben Lebens, die kulturhi torisch von grofser mml B deutung i t und die dennoch kaum je Beachtung gefunden hat, ist 

J d r ))erlaubte Zeitvertreib« in den Tagen des Karnevals. \Var man im 
}H'ole tanti ·eben Lager der An ·iebt, Ja~ »Mommen und Butzen-Kleider vor 
UotL ein grof:-;er Greuel seic< und sah sich deswegen die Württembergische 
Landordnun()' von 169 bewogen, ))ernstlich zu verbiethen, dafs niemand zu 
einigerZeiL des Jahrs mit verdeckten .Angesichtern oder in Butzen-Kleidern gehen 
.·oll bei tratf de Thurms oder Narren-Häu ·lin << (Tit. 102, S. 219), o glaubten 
die Oberen der »Herren tudenten<c katholischer tifter weitherziger sein zu 
dürfen. Die Anschauung, d r die Sachsen-Gothai ehe Lant1esordnung (1667) 
Au druck gibt, uaf's nämlich ))alle Mummerey und alles Umblauffen in Fast­
nachts -Kleitlern ein Heydniscbe und Christen übel-anständiges vVesen« sei 
(Part. 2. C. 4. Til. 16, S. 254) konnle auf eine vVeltanschauung, die auch den 
Prunk und chau piel ri ·ehe Veran talLungen in ihren Dien t zu stellen gewohnt 
war. k ine lt ung· haben. Muf:t sie doch g·erade wün eben, durch gelegent­
li ·he chaugepriinge auf die chaulu 'tige l\fenge zu wirken und so durch die 
Berück~i •htigung eine tarken Volksbedürfnisse wh da Volk selb t enger 
zu verbind 11. Viell icht bot sich dann hin und wieder Gelegenheit, durch Ver­
~ polten g·egneri ·eher Anschauungen und Gebräuche direkt auf da. morali ehe 
und relig·iöse Empfinden der .Ma sen zu wirken. 

o g·estallete man den '1 udierenden gern, in allerlei Fa tnacht scherzen 
vor die ugen d r Einwohn r zu treten zumal in der Form og . . F'a tnachts­
·chlitl nfahrlen, die vor anderen Veran taltungen den Vorteil besaC·en, die 

1) Nach Ileinsius, allgemeines Bürher-L<'xikon: Trenchikant, der geschickte, die leichte 
Art uic peisen zierlich zu zer chneiden und vorzulegen. 8. Lpz. 17iH. Trenchirkunst, voll­
vollkommenste Ut.d ueue te, in einer gedoppelten Anweis. m. K. 8. earlsruhe 1769. Koch­
buch, neues wohleinger. mit Trenchirlmch. 8. Tüb. 1777. Tranchirkunst, neueste und voll­
kommene, od. Anleitung alle Gattungen etc. Speisen zu zerlegen. Wien. 180o. 

Mitteilungen aus dem german. Nationalmuseum. 1892. 111. 
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gröfste Zahl von Zu. chauern zu erlauben. Derartige chlitt.enfahrten führte bel 
. d R l · 11 
m er cg 1n ge chlossenern Zuge ein Bild vor Augen, das der Phantasie ~o1 
der s.ta~n~nde1_1 1\IenO'e weiten Spielraum gönnte und die Augen durch die u 
1\IannJgfaltJgkcit det· Kostüme fe elte. · E1 

Die Bibliothek de germani eben Nationalmuseum · befindet sich im Besit;" ei 
einer Heihe von gleichzeitigen Be ·chreibungen solcher Schlittenfahrten die von 
der ... tu<.lierenden JuO'end in Lancbhut, l\Iünchen und Aug. burg in Szen~ gesetzt 
wurden. Die. elb.en verteilen sich aut einen Zeitraum von 17 Jahren (1750-66) 
und ge. tatien emen in teres ... anten "Cberblick über den inneren und äufseren 
Charakter dieser eig·enartig·en Stbaustellungen. Yor allem scheint un._ bedeutsam. 
wie der Geniu loci der jeweiligen tadt auf den GeJankeninhalt der >>Schlitten~ 
fahrtencc einwirkt. Das >>Churfür tliche Lyceum S. J. zu Land hutcc zeigt sich 
auch in di ·er Beziehung philo ophi eh-dogmatisch augebaucht und verzichtet dar 

in der Regel auf jeglichen Humor; bald benutzt e die Gelegenheit einer der 

eh littenfahrt ihren Groll gegen Descartes, >>welcher mit gefährlichen An­
.. eh lägen auf den gäntzlichen Umbsturtz des Philosophischen Reiches urubgingea, 
Ausdruck zu verleihen, bald begnügt es sich damit, in einem >>Narren-Concurs, 
da Eine Importante Charge Vacierend gewordencc, ·charfe Kritik an allerlei 
men chlichen Schwächen zu üben. Dagegen zeigen Jie ))Herren Studenten zu 
:Münchencc eine au~ge proebene Vorliebe für sub tantiellere Vorwürfe. Ob ie 
nun den ))Pompo ·en Einzug de"' Gantz neu 7.um Leben erweckten Edlen Kreditsec 
oder eine ))ordentliche Retirade der sieb zu Land und \Vasser auf Schlitten 
zurückziehenden Utopi eben Käuferencc zur Dar ·tellung bringen, immer handelt u 
e ich um eine Verherrlichung materieller Leben güter. Die naive Freude am T 
E en und Trinken äufsert ich dabei häufig in recbt drasti eher Weise. Augs- gl 
hurg i ·t unter Jem vorliegenden .Material nur durch die Beschreibung einer un 
einzigen chliU.enfahrt vertreten, aber chon die e eine scheint zu zeigen, dafs d01 

die Karneval umfahrt der ))Aug purgi eben Herren Studentencc einen Charakter mu 
trug, der im "\Ve entliehen durch die ~tolze Vergangenheit der Stadt bedingt zu 
war. tatt eine ... humori tischeu Aufzuge ·eben wir ein Bild des Gewerbeflei fses, 
das mit den Jubiläumsumzügen der Gewerk chaften, wie dieneuere Zeit sie liebt, in 
viel .Äbnli bkeit hat; nur dafs man hier, um doch dem Fastnachtscharakter 11 

einigermafsen zu ent prechen, einige Götter in die menschliche Gesellschaft mischt. C1 

Den inneren und äuD eren Gegensatz die er ver chielleneu Schlittenfahrten di 
und gleichzeitig d ren verwandt... chaftliche Beziehung·en werden wir am deut- ei 
liebsten wahrnehmen, wenn wir einzelne der.:elben etwa eingehender betrachten. zi 

Für .München eheirrt un be anders charakteri tisch ein J>Honorabler Ab-
zug Der zahlreichen F lei chmanni eben Garnison Au der Citadelle Kuchenburg; Ii! 
Da elbe an die Trouppen de (Titl.) Herrn G-eneral Waller ee Und Dessen hohe 
Alliirle per Accm·d übergangen. Zur Fast-~acht-Zeit In einer Schlittenfahrt m 
Von denen Herren tudenten zu .München vorgesteilet Anno 1751.cc (Bibl Nr. in 
'T• 172l gb.) gi 

Der Vorbericht der Beschreibung die e"' Zuge erzählt ein tolle Märchen w 
von der Ah icht de ))bekannten Herrn General '\Vallersee,cc mit fri eben hol- d1 
Hindisehen Truppen, ))mei"'ten"' au denen . T. tock- Fisch-, Häring:- u.nd Wl 

Blateisi chen Regimenteren, welche auf daselh tig·en See-Küsten zu Pnsom~r ha 
gemacht<c und den Kontingenten anderer Länder zusammeng·e etzt, gegen dte mil 
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beriihmtc Citaclellc Kuchenburg vorzugeben, und glaubt, »dem Publico einen 
sotHier n G •fallen zu erwei ·e1H, wenn er »den Verlauff dieser Attaque aufrichtig 
und unpurlheyi ·chcc erzählt: ohne er t das Gesch ben der elben abzuwarten. 
F..r bitt [ sieh di ~~rlaubni au , >>das Theatre in etwas zu veränderen, und durch 
ein n ·o-o· nannten yncroni mum von zukünftigen Dingen so zu reden, al 
wären ie "uhon würuklich verg·ang·en.« 

Und nun wird erzählt, da~· er General von Fleischmann in der Citadelle 
beJuo·ert wird, ·ich nicht mehr halLen kann und kapituliert. Die Nachricht, 
dar. Jie Garni, on in 8 Tagen ich mar~ chfertig halten soll, wird von der Be­
·alzung mit ~Iunen aufgenommen. Die einen sind » o ehr an die Citadelle 

ano· backen, daf'.· sie lieber L ib und Blut, al elbe, verla sen wolten,cc anderen 
i 1 die Fri, t zu lang, sie ver uchen zu de ertieren. General Flei chmann ist 
daroh anf · Höchste rgrimmt. »Er lies e seine Leib-Guarde, o au dem Kern 
cl r an~ chnlich l n, achlbari ten, Ungar1schen Metzgeren bestunde, alsogleich 
auf dem Platz anrucken, mit o·eschärften Befehl. all und jede von der Garni on, 
di ihnen in gcring:ten "u ·pect wären, auf der Stelle nitlerzumacben; welche 
dann dise nlr auf das g naui te befolget. Au denen ermordeten Cörperen 
li ·se er einige , pi ·. en, andere in sied-hei es '\Va er ver. encken, andere auf 
villt-rley andere '\V i · peynigcn , wie e .. ihme nemlich die \Vuth und äus eri te 
V rzweif1uno· in den 1 opf bra ·hte.cc Vervoll tändigt wird da Gemetzel durch 
di ~ Bürgerschaft die heimlich mit dem Feind unter einer Decke steckt, und 
hahl die ·en, bald j n n. in ihre Häuser lockt »ohne alle Barmherzigkeit ermordet 
und tuck-woL in die fin . teri te Magens-vv.,.inkel vergrabet.cc So geben die drei 
Tage hin. Am Tage de · Abzug bereut der General seinen Jähzorn und wird 
gl ichzeitig von Unwillen über das Thun der Bürger ·chafL erfüllt. Er beschliefst, 
um » ... ein n Zorn r cht empfindlieb abzukühlen, und zugleich einen Abzug 
doch in etwa · borrliuber. und zahlreicher zu machen ... auch von denen er­
mordet n Cörp rcn nicht, ein eintzige Stuck in der Citadelle und Stadt übrig 
zu las, en. Li ·c demnauh durch offentliehen Trommel chlag bey scbwärer 
' lraif au:ruffen: all s, was von tiergleichen der Garnison zustehenden Effecten 
in denen Iläu ·er n noch binterhalten wäre, also gleich in die Uitadelle zu liferen, 
wo. elbst e in die, zu dem End in gras er Anzahl chon vorbereitete, chif 1-
Uouv rt gar ernb ig eingeba ·kt wurde.cc Dann zwingt er die Bürger chaft »all 
dise Paga()'e mil ihren eignen Pferden und chlitten (e .. ware halt dazumahl 
in grof' er chnee gefallen) bi an die Gräntzen zu liferencc, und die Garnison 

zi hl mit fli genden :Bahn n und kliug·endem Spiel aus der Citadelle. 
Die er Ein] ituug folgt dann die Be ·chreibung des Fe tzuges mit nament­

licher Aufzähluno· der mitwirkenden Ludenten. 
Voran zieh n der R gimentsquartiermeister, vier Trompeter, der Regiments­

metzg r und die ungari ·ehe Leibg·arde der Metzger; dann folgt als I) Vortrappcc 
im erfiten chlitten d r Hauptmann Eber, »de en unterhabendes Corpo fast 
günlzlich bi · auf ·wenige Uberbleib lein, ·o nachmahl zum Vor chein kommen 
w rden. ruiniret worden,« geführt von dem Ober-\Vildmei ·ter, im zweiten und 
dritten 'chlilt n »zwei Edle junge Herren chuncken au '\Ve tphalien gebürtig, 
welche Zweiffel · ohne gleichfal. ihr Grab in der Citadelle wurden gefunden 
haben, wann -- ie sich nicht in einen Gamin alvirt.« Ein »Regiments-Leyrer« 
mit »seinen cbolairncc, die ein gar »anmüthiges Abschids-Lied« singen, bilden 
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die Ueberleitung zu den vier Colonnen, »deren die 3. erste fast in lauter Pagage­
Schlitten bestanden, doch unter verschidenen Bedeckungen. Die erste com­
mandirte der Herr Obrist-Lieutenant Voressen; die zweyte der Herr Ingenieur­
Obrist von Bratten; die dritte der Obrist-Wachtmeister Wildmann; die vierte 
der Herr General Fleischmann selbst.« 

In den Schlitten der einzr-luen Kolonnen befinden sich natürlich die 
wunderbarsten Dinge, die dem Namen des jeweiligen Anführers entsprechen. 
In den ersten vier Schlitten der ersten Abtheilung werden »4 wohl-einpallirte 
Fleisch-Suppen<< einhergefahren. »Man sagt, sie wären von besonderer Krafft, 
doch hätten sie einen Defect in Augen; dessentwegen sie dann sorgsam be­
uecket worden, damit ihnen das a1lzugrelle Liecht nicht schade.« Die Begleitung 
bilden »Löffel-Krammer<< aus den Weltteilen Afrika, Amerika, Asien und Europa. 
Des weiteren folgen in dieser Kolonne Gefäfse mit eingemachten Lungen, Kälber­
füfsen und Eutern, Pasteten von Hühner- und Taubenfleisch, die - »damit nicht 
gäbling der raube Lufft der zarten Jugend schadete, bermetice geschlossen 
worden<<, - vier Schlitten »mit unterschidlicber zur Artilleri gehörigen Munition«, 
als eine Kiste von »mit Speck gefüllter Knödl-Bornben, eine andere von Leber­
Granaten, die dritte von Schweinernen) auf den Rost zuvor wohl abgedörrten 
Wurst-Lunden, die vierte von scbarffgeladenen Bluntzen-Patronen. Die Dräxler 
und Sailler hatten bierbey die Convoy, jene, damit die Bomben und Granaten 
der Runde nicht vergesseten, dise, auf dafs die Lunden und Patronen wohl 
gebunden bliben. << 

An diese schliefsen sieb vier »grosse ansehnliche Tafl-Stur.k<< als »Viertl­
Cartauneu ((, deren »Laffeten oder Vebicula gleichsam per modum eines Zu­
gemüfs die Kräutler herschaffen.« 

»Bis daher nun erstreckte sich das Commando defs Herrn Obrist-Lieutenant 
Voressen, welcher jedoch aufs angebohrner Mildigkeit, damit zugleich ~eine 
Pagage lüfftiger beförderet, und zugleich der Nachkommenden der Weeg er­
leuchteret wurde, weifslichist angeordnet, dafs seinen Zug weisse und braune 
Bierscbenck bescbliesseten.<' Eine durstige Musikantenbande fühlt sich von dem 
»angenehmen Geruch dises Liqueurs<< angezogen und bildet den Abscblufs der 
ersten Kolonne und die Überleitung zur folgenden. 

Diese, in der allerlei in- und ausländische Braten und ein Fafs Wein unter 
sorgsamer Bedeckung geführt werden, ist in ähnlicher vVeise angeordnet, de -
gleichen die dritte Kolonne mit einem Reichtume von Wildpret und edlem Ge­
flügel. »2 Teutsche aus Burgund, und ein Frantzo aus Campanien und ein 
Welseber dal monte Pultiano<< figurieren als Vertreter der Getränke ihres Landes. 

In der vierten und letzten Kolonne aber befindet sich »nur allein die noch 
frische, und der MassaCI·e entzogene Trouppen. Weilen es aber meisten Theils 
solehe waren, die entweders zarten Jugend oder zähen Alters halber verschonet 
worden, liesse er auch dise nicht zu Fufs ausmarchiren, sonderen wurde ver­
schidenen aufgebotten, selbe auf Schlitten zu transportiren. Voraus fuhre der 
General-Adjutant Herr von Oberkoch cum suo cognato.« Dann zieht Geflügel, 
Stallvieh, Wild vor uns vorüber, von Bauern, Met.zg·ern und Jägern eskortiert. 
»Endlich beschlosse den gantzen Zug en suit defs zweyten Tbeil seiner Leib­
Guarde, und unter herrlichen Schall der Kuchenburgischen Trompeten und 
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Paucken, Ihro Excellenz Herr GeneralFlei chmann in eigner chweren Persohn ... 
in B dienung 2 Lauffer ... und 2 Heyducken.cc 

Der burl k Te~· t chlie~ t mit den vVorten: »E i t aber mit keiner Feder 
zub cbreiben, was gro. e, Leydwe en bey di en Abzug da gute Hunds-Volck 
getragen: ie ..,chrey~ten und h uleten, al walten sie von innen kommen. 
Ja, ich habe mir gantz glaubwürdig erzehlen lassen, der gro se Laelaps habe 
hierh y di hell-liechte Zäher gew inet. 

P. ~ . Eben jetzt lauffet die Zeitung ein, es seye Monsieur Surkruot mit 
einem Detachement Häring denen Flüchtigen nachge ·chickt worden, um alle 
Bier- und \V ein chenck widerum einzuhollen. Und di e gantz wei lieh: dann 
wie kunten wir wohl ohne elbe uurch die liebe Fa ten ub i tiren ~« 

-. pri ·ht un au dieser Fastnacht chlittenfahrt ein leben lu tiger, dem 
mal riellen enu ... se keine weg abgeneigter Humor an, der nicht weiter will, 
al fröhliche · Lachen erregen, o tritt uns in einer chlittenfahrl der »Herren 

Lud nten zu Land huL« vom Jahre 1766 ein jeder Leben lust abgewandter Sinn 
entgegen. ie Dar teller wollen durch ihren kostümierten Umzug keine Heiter­
k it erwecken, sie wollen bekehren, vor den »fal eben Prophetencc warnen: ihre 

-, h littenfahrt :oll i ne populäre Predigt ohne Worte sein. Da Thema derselben 
lautet: »Antichri ·L Oder Der Yon dem Vater der Lugen ge andte After-llle~ ia .cc 
Um k in n Zweifel darüber zu Ja ... en, welches die Absicht der Studierenden, 
v rkünden si in der Einleitung de beschreibenden Texte (Bibi. Nr. W. 1721 gl.) 
»Antichri t, der au , lauter Bofsheit zusammen gemachte, und von der Höllen al · 
ein teuflische Kun tuck au gehrfittete Antichrist soll zu unseren Absehen 
di enen. Dieses erbof. te Gemüth, was es für ein Nater-Brut in seiner Bru t 
rnähre, können wir au die en, den After-Me~ ias vorlauffenden· Lugen-Propheten, 

und vergifft eten Ertz-Ketzeren, die un ere H.l\Iutter mit einen mehr als teufli chen 
Hafs zwar anfallen, aber nicht übergwältigen mögen. gras en theils er ehen.<c 
Vor die .. en t~ei zu warnen, da sie ihre » chalckheiten« unter den Schaf: feilen 
verborgen halten. »Darum dann meine Herren Land huter bitten wir euch: 
Hüt t uch von den falschen Propheten die den unschuldigen Seelen nach­
. tellen: und damit ihr euch von die ·en abscheulichen Mifsg·eburten zu hütten 
wisset, werden wir euch die elbe lebhaffL, so viel es unsern geringen Ver ·tand 
möglich, und die Zeit zula et, vor ugen zu teilen uns befleissen.cc 

Der elL ame Zug beginnt mit »den drey Höll-Furien, welche mit einen 
Fahnen, und Fackl bewaffnet d n jämmerlichen Krieg und erschröckliche 

iderlag de ntichriste ankünden.(( Ein Iu ikanten chlitten trennt dieselben 
von den drei 8chwe t ern linde, Heidentum und Ketzerei »al grau. ame Vor­
bothen, die die ·en vergiffteten Ba ili ken vorgeloffen sinu.cc Und nun tritt ein 
bunL Gewürfel jener »grifsgramenden vVöHecc auf, die als Apo ... tel des Anti~ 
chri t bezeichnet werden. Die antike Welt, das Zeitalter der Kirchenväter, die 
kirchlichen ekt n älterer und neu rer Zeit stellen ihre Kontingente. U rn die­
selben zu charkteri..ieren, gr ifl man zu den wunderlich ten 1\Iitteln. Die 
» apienl · oder die Wei. e genennetcc erhielten zum Vorreiter einen Narren; 
\Vi clef, d m Vorläufer der Kirchenreformation, wurde ein Metzger als Begleiter 
zugeteilt, da er >>ein lauterer eh , dahero er nicht um on t von Ochsfurt ge­
bürtig war«; Luther er chien in Begleitung eines Kochs, da er die Irrlehren 
frührer Ketzer »wieder aufgewärmet und für frische verkauffet.cc Dafs die 
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»Flagellantes oder die Geisler« einPn Wundarzt im Gefolge haben, ist immerhin 
zu verstehen, ihr Auftreten im Zuge wird durch die "\Vorte motiviert: »Haben 
ihren Ursprung in Deutschland genommen, dieser \nfangs löbliche Brauch zu 
Geis]en ist endlich in eine Kezerey venvandlet wonlen.« Überraschend und 
drastisch aber wirkt die Einführung eines Kaminfegers als Geleiter der Puritaner. 
Begründet wird dieselbe durch die charfe Bemerkung: »Die Puritaner ... wolten 
für rein angesehen werden: stancken doch ärger als die Böck.<< 

Den Schlufs dieses höchst eigenartigen Aufzuges bildet die nähere Um­
gebung des Antichrist. »Die zwölf After Apostel; Jeder mil seinem Vorreiter. 
Nach den Apostelen folg·en die Hocherleuchte Sc;ilicet After Evangelisten. .Nach 
diesem endlich kommt wei GOtt wan! der Vater aller Erz-Ketzer, die ... wind­
Grube1) aller Laster, nemlich der Antichrist. Dem rebellischen Sohne folgt der 
Vater der Lügen.<< 

Um Jeder abfälligen Kritik von vornherein zu begeg·nen, wird hinter dem 
Zuge in einem Schlitten )>Zoilus an einer Hundes-Kette gefangen« einhergefahren 
»ZU zeig·en, dal's die Beschnarcher zwar bellen aber nicht beissen könen.<< 

Bisweilen verflüchtigt sich Jer Landshuter Kampf- und Bekehrungseifer 
zu einem ziemlich harmlosen Moralisieren, in dem aber doch von Zeit zu Zeit 
die dogmatisierende Tendenz zum Durchbruche kommt. So in dem »\V inter 
und Sommer moralisch und satyrisch in einer Schlittenfarth zu Landshut vor­
gestellt von denen Herren Studenten des Studii Generalis Thomistici den 
28. Jenner 1768.<< (Bibl. Nr. W. 1721 g·n.) Hier besteht der ganze Zug aus 
:t,Wei Kolonnen -, jede angeführt durch einen »Musikalischen Vorzug<< -, die 
in einer stattlichen Reihe von Schlitten Personifikationen derjenigen higen­
schaften, die für rlen vVinter und für den Sommer charakteristisch sind, dem 
Publikum vor Aug·en führen. Der poetische Von:vurf hat den Verfasser der 
erläuternden Beschreibung zu Versen begeistert, die Yor allem die Aufgabe 
haben, den oft etwas dunklen Zusammenhang zwischen dem Inhalt der einzelnen 
Schlitten und deren kostümierten Vorreitern klar zu leg·en. Die er ten drei 
Schlitten enthalten den Reif »mit einem kühlen G'spafsmacher((, den Schnee »mit 
tler Eitelkeit der Welt<c und die Källe 1>mit einem Zitterschlag·er<<; ihnen folgt 
»der Eiszapf mit einem vollgesoffenen Zapfen deren Vorreiter der Eislebische 
Prophet mit seinem sogenannten Catechismusglafs<c. Die etwas unklaren be­
g·leitenden Verse lauten: 

»Wann sich viele Tropfen mehren Solcher Zapfen ware eben 
Und in ]rost zusammen kehren, Der PropbcL von Eisenleben 
Nennt man es ein Zapf von Eifs. Wie die ganze Wette wejfs.« 

Und nun folgen allerlei Mitgaben des \Vinters, die durch allgemein ge­
haltene, moralisierende und didaktische Sprüche ihre besondere Prägung er­
halten. Der .Nordwind wird mit der Hoffart verglichen, der Sturm überhaupt 
mit den Ketzereien und Schwärmereien; das trübe Gewölk gibt Veranlassun~;. 
denen eine Verwarnung zu erteilen, die »in beständig Neid und Grollen, Den 
sie doch ablegen sollen, ja in stäten Zorn und Hafs<< leben. Ein Schlitten fährt 
den »kurzen rrag und lange Nacht, deren Vorreiter die Aegyptische Finsternufs.« 
Der ermahnende Ton ist hier besonders eindringlich: 

1) Die ersten Buchstaben dieses Wortes sind durch das Beschneiden de Heftes 
fortgefallen. 
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Drum soll man i11 Lu::;lburkeilen: 
rnd in clcn erlauhtl'n J~reudcu 

.Ja, dc!l \Y et':; wr ewi~kl'il. D 'nhn au tlie Set•li.rkeil.o: 

Duun , ·il'd bild I i<·ll dargP~·d P lll. dar. der \\ i nlPr in s i11 m Gcfo lge >>)lelun·· 
<·oli um! Larw:weil rr lwlw. dPr lllttll durch die _B

1r whn der F'ast llh'it zu lw­
o·<''''ll'll . II ·lwr7 mib '(' , f; .. wird uhPl' sofort ein Schill ~n ano·efügt. d l' >>du:-. 
~lt spel'Hte F.t t '11°'P-siclll. dc .' ('11 VOlT ·i!Pl' in \ ueierender Ko ·ll« dem r olke zeigt. 
JJi e I 'g'iPi t \'t l'.'l' beml'rkPn: 

»Vor· den Thron dc. liöchstC'n lr't>llcn 
I;n kn. Wat:hcn. Biisscn: Bclll'll 

Danu schit>r allzeit Fasluaclll haben 
Bil'lt mit Fici: h und Wtirslt•n laiH'll 

.'olll IH·y ~]('tl.'ChCII öt'lcr;· s 'YII: 'lrüg drr Sl'C'lc rrar nichts ein.« 

D n Ab:t·lllur: dPI' \\ inlr.l'kolomw JJildr.t ein \Yao·en mil lnsa. sen. tliP 
uutl't' dPn nl1ild ·n dc h·o tc · leiden mLL::-; u: zum Voneiter i t ein \Vundarzt 
au· rseh 11. Da;~,u meint der erkHir 'IHle rre.-t: 

•lHind, FüC:. Na. <'.J, Barth und Ohren Aber G'fr·öhr in Kopf curiren 
Sind iut Winter gnu~ crfrohren. I.sl kein Sat:h zum practicircn 
Doch diPl',' alt.· noch heil!Jar :chl•int. Weil ::;ip nicht zu heih•11 scynd ... 

In der hwei I en, der Son1m l'lwlonne: zieht zuniicbst die heitere Luft. 
))des ·en VotTl'il •r di ~Sonn((. auf: tlärlnPr tmd Gül'lnm·in, \'ogqLang~ Hitz , Au·­
d ii n ~ t ung. BI i tz. Dormer und l{Pg 'tL'chau •t· folgen. Die Au rlünstuug- er hüll 
zutll \ OlT •i!Pt' cinr.n F;u·k llrHo· ·r·. Die H 'ime su ·h n diese \Vahl zu erklären. 
Blitz und üomwt· hi t "'ll .t nlaf's ;~,u der· \rermabnung 

»r'aclr dPn Donn(•t·n, nach dt>n Knallen BU vjclJcichl ohn dein Verhoffen 
Taclt d<•n Blilzt'n. nach dt•B Schallen Plötzlich von dem Slt'l'ich getroffen 

Foln-t <ll•t· ltclll' , 'onnPJJSChPill: S ·hick di ·h nur o·cdultig drein.~ 

Ln Hhnl i ·h 1 1' \\ isP dient di' r orführun ()' der »auf einmal gäher ma.·serl 
Ping"~ülllellr.n grosscn ~onn 'tlllitze<', d t· ::\fondfltL'lPrni., die ·ich im Juni et·­
pjo·n ·n würdP. der Ernte u. s. w. zur Betonung d•r siltli ·hen PrinzipiPn. Da­
zwi:chen durt·h tt'lüilt dann auch das anspruehlos B hagen au den Freuden 
des Somm 'rs :(•in He ·hl. Der >iabklihlend ~ehalt'n•<, der J)Sommerpalai <<. der 
>11\Ien~enl-eller<< Pl'hallcu Worlc der .\n •rkennung. selhsl die Jagtl wird g feiert. 

]) 11 ~ chlurs maeht dann ein \Vao·en mit »Graf'sm u ehern, Heuleuthen, 
S ·hnit lern. lJ1· ' ·ehern cl ·.<< 

. ..\u ·h diesmal glauhl sieh der Y •t·f'ass r dP, 're.·tes j d Krilik der fe~ t­
li ·h n Vrran . laltuno· \'Prhittt•u ;~,u müssen. Es laut I dah r die Schlursbemer­
kung: 1>\\l'l' Lust und Li ·h hat, di's' S·hliltenfar1h entweder'' gender Onl­
nung, OUCl' n >idllllt-' y;u tadleu. d l' i:::d hiiflichst 'i1l 0 'Claden, sieh in die ·er Käll' 
um ... litlernadtl auf' of' )n1Iieheu Platz ;~,u ::-tellen, damit 'r seinen kl·itisehell 
U ~danken lüngct· 1 ndienz gehen künne .. c1 -

E~ isl ein~ \'iillig and 'l'c \VPlt. in die un, die Augslmrg·er eblittcnfahl'i 
llineinfiihrl. S ·llon der latcitli.:ellc llaup1tit l t1P: l> schreih 11dcn Textes dculel 
eine gewi::-;' 11 ei •rlielll\ ·il au. Ü\'l' Gc~amtlitel lautel: ».1 ugu:ta contmun m­
porium Oder \uo·:put·ger Dult Yon d 'ncn Augspur·o·ischen Henen Studenten 
in in r St:hlitll'nf'ahl'L .zur ·rluuhtPn !Jeit\·erlreih Yot·g slelll lm Jahr 1755.cr 
(Bil1l. •

1

1'. \\'. 17:21 d.) ntl dl'r hllg' selb:t macht den Eiudt·uck, als hätlen 
die Slud nt n dil's' Gelegeuheit w ~ni?er benut;~,t, nn1 übermütiger Karnevals­
Jusl Au ... :druek .Zll o·clll'll: als Ul11 ihr~ Freude an dem groh:;tüdtischen Handel 
und \YundeJ dl'r 'taut .\ug hurg zu .zeigen. Charakteristi ·eh inu die ein-
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leitenden Bemerkungen: >>Die breite Welt weist von Augspurg zu sprechen. 
Wenig Länder seynd, welche nit ihre berühmte Künstler, und Künsten, grosse 
Werbung und Handl mit selbst eigner ihrer Zierde und Nutzen bewunderen. 
Wir haben geglaubt uns erlaubt zu seyn zu einer wenigist geringer Ergötzung: 
der Augen und des Gemüths selbes in etwas, und in dem Schatten vorzustellen. 
Wir bringen etwas von Gewerb, und von Künsten, wir führen für nähe, und 
weit entlegene Nationes, so weit sich nemlich das gewerbliche Augspurg er­
strecket, wir machen sie einkauffen, und also mit W aaren beladen von diser 
a] !gemeinen Dult widerum nach er Haufs kehren. Die Götter als grofsmächtigstc 
Gönner und Schützer der so schönen Künsten, und Bemühungen haben auch 
Antheil zu nehmen geruht. Das Publicum herentg·egen wird gebetten vieles 
mit Dencken zu ersetzen, und wann wenig Zeit zu Lachen, gütig zu betrachten, 
tlafs auch wenig Zeit gewesen zu machen.cc 

Um doch wenigstens ein äufseres Zugeständnis an die Karnevalszeit zu 
machen, gehen dem Zuge >>2 Arlequinscc, von 4 Trompetern begleitet, voraus. 
Die eigentliche Einleitung bilden dann der Friede, der den Kriegsgott als den 
»allgemeinen Stöhrer des freyen Handels und Wandels unter denen schönen 
Künsten« gefesselt führt, Merkur »mit dem Titul: Die Götter verkauffen alles 
um die Arbeite< und mit dem uGenius industriaecc und als dritter Jupiter, ))der 
grosse Gönner und Schützer der schönen Künsten.cc 

Dann folgen Goldschmiede, Kaufleute, »ein gefährliche Stein-Klippen für 
die Kauffarthey Schiffe, auf welcher sitzt der Herr Fallit ein grosser Wind­
macher«, Seidenhändler, Bildschnitzer, Wollenweher, Kürschner, Drechsler. 
Perrückenmacher, Tabakhändler, Schlosser und Schmiede , Buchhändler, und 
sonstige Gewerbtreibende; dazwischen bewegen sich die Götter, soweit sie zu 
Kunst und Industrie in irgendwelcher Beziehung stehen, die personifizierteil 
Jahreszeiten, Türken, die mit ihrer Nationalmusik vom Markte zurückkehren. 
Ausländer, die auf der Dult Kostbarkeiten erhandelt haben, und mancherlei 
andere ungewöhnliche Erscheinungen. 

Den Abschlufs der Hauptabteilung bildet ein »Bilder-Krammer«, der des 
»lfortunati Wünsch-Hüetlein mit Gold und Silberschnitt ... in die mirsvergnügte 
W el tcc trägt. 

In der Nachhut, >>Gmisch, Gmasch, oder ordentliche Confusion« genannt. 
befindet sich ein buntes Nebeneinander aller möglichen Berufsarten als Karten­
macher, Schneider, Pfannflicker, Lederer, Saitenmacher, Sattler, Weber u. s. w., 
die von Marktschreiern mit Raritäten und allerlei Tand begleitet werden. Müfsig­
gang, Faulheit und ein Schlitten mit »allerhand ligenden und fahrenden Strafs­
Gütlein als Contraband- Wahren, die denen g·uten Künsten nit anständig in 
Narragoniencc machen den Schlufs des Aufzuges. 

Man wird nicht umhin können, den Münehener Veranstaltungen dieser 
Art mehr Humor, den Landshuter mehr Originalität zuzugestehen, aber die 
Augsburger Art und Weise wird wol dem modernen Geschmacke am meisten 
Rechnung trag·en. Sie bildet gewissermafsen den Übergang zu den modernen 
Festzügen, die sich in historischen Reminiscenzen und in der Betonung de .. 
gewerblichen Lebens gefallen, aber mehr und mehr aus dem engeren Rahmen 
studentischer Vergnügungen herausgetreten sind. 

Nürnberg. Th. Volbehr. 
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